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Zusammenfassung: Das Niedersorbische ist eine slawische Sprache, die fast ausgestorben ist. 
Wie im Falle des Obersorbischen gibt es keine wissenschaftlich fundierten Schätzungen zur 
aktuellen Zahl der Niedersorbischsprecher. In vielen deutschsprachigen Publikationen, darunter 
auch in Texten staatlicher Institutionen, wird die Zahl der Niedersorbisch sprechenden Menschen 
überschätzt; sie sind veraltet oder schlichtweg falsch. Die Autoren des vorliegenden Papiers 
verfolgen einen innovativen Ansatz, indem sie zunächst definieren, was ein kompetenter Sprecher 
einer Minderheitensprache sein könnte, und schließlich auf der Grundlage neuester Daten eine 
Schätzung der Zahl der kompetenten Sprecher des Niedersorbischen im Jahr 2024 vorlegen. 

Abstract: Lower Sorbian is a Slavic language that has almost become extinct. As is the case of 
Upper Sorbian, there are no academically valid estimates of the current number of speakers of 
Lower Sorbian. Many German language publications, including texts published by governmental 
institutions, overestimate the number of Lower Sorbian speakers; they are outdated or simply 
wrong. The authors of the present paper take an innovative approach: first the define what a 
competent speaker of a minority language is, and then - based on latest data – they offer an estimate 
of the number of competent speakers of Lower Sorbian in 2024. 
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Wie viele kompetente Niedersorbischsprecher gibt es im Jahr 2024? 
Eine Hochrechnung auf Grundlage aktueller Daten 

 
1. Der aktuelle Stand der Forschung 

Ähnlich wie im Falle der obersorbischen Sprache liegen auch für das Niedersorbische derzeit keine 
aktuellen Sprecherzahlen1 vor, die als Grundlage für Strategien zur Erhaltung und Revitalisierung 
der Sprache dienen könnten. Außerhalb der sorbischsprachigen Community kursieren ganz unre-
alistische Zahlen – etwa von 20.000 Niedersorben. Solche Angaben finden sich häufig auch auf 
Online-Präsentationen staatlicher Organe2 sowie in deutschsprachigen Publikationen der Stiftung 
für das sorbische Volk3, wobei sie häufig unglücklich als Sprecherzahlen der niedersorbischen Spra-
che interpretiert werden. Solche Zahlen und ihre öffentliche Interpretation sind problematisch, da 
sie ein verzerrtes Bild der Realität4 zeichnen. Die intern innerhalb der sorbischen Institutionen 
artikulierten Zahlen sind um einiges geringer, finden jedoch kaum den Weg in die Öffentlichkeit 
und oft fehlt ihnen eine wissenschaftliche Grundlage5. Der gegenwärtige Mangel an zuverlässigen 
soziolinguistischen Daten ist umso gravierender, wenn wir folgende Tatsachen betrachten: 

- Zensūs, in denen nach der nationalen Zugehörigkeit und/oder den gesprochenen Sprachen 
gefragt wird, werden nicht durchgeführt. 

- Die letzte umfassende Studie zur Schätzung der Sprecher der niedersorbischen Sprache 
stammt von 1993 bis 1995 (Jodlbauer / Spiess / Steenwijk 2001). 

- Die letzte Publikation mit einer wissenschaftlich fundierten Schätzung der Sprecher der 
niedersorbischen Sprache erschien vor zehn Jahren (Lewaszkiewicz 2014). 

Der vorliegende Artikel fokussiert auf kompetente Sprecher des Niedersorbischen. Kompetente 
Sprecher werden dazu im dritten Abschnitt vor dem spezifischen Hintergrund einer Minderheiten-
sprache definiert. Schließlich wird die aktuelle Anzahl kompetenter Sprecher der niedersorbischen 

 
1 Im Aufsatz wird ein generisches Maskulinum verwendet. Gemeint sind alle Geschlechter. 
2 Zum Beispiel auf  der Website https://www.sorben.sachsen.de der sächsischen Staatsministerin für Kultur und 

Tourismus: ‚Rund 60.000 Sorben leben in Deutschland, davon etwa 20.000 Niedersorben in der brandenburgi-
schen Niederlausitz und 40.000 Obersorben in der sächsischen Oberlausitz zwischen Kamenz Bautzen, Weißwas-
ser und Hoyerswerda.‘ 

3 Zum Beispiel in der Broschüre ʻDie Sorben in Deutschlandʼ aus dem Jahr 2019: ʻDie rund 20 000 Niedersorben 
im Südosten Brandenburgs sind in etwa 50 Dörfern des Landkreises Spree-Neiße, in weiteren Orten der Kreise 
Oberspreewald-Lausitz und Dahme-Spreewald sowie in der kreisfreien Stadt Cottbus zu Hause.ʼ (Schiemann/ 
Scholze 2019: 7). Die dort angegebene Zahl der Obersorben wird relativiert durch die Anmerkung ̒ ihrer Herkunft 
nach‘ (Schiemann/Scholze 2019: 7), aber auch das ist eine irreführende Information. Sorbische Wurzeln haben 
sowohl in der Ober- als auch in der Niederlausitz viel mehr Menschen. Viel weniger Menschen haben aber Kennt-
nisse der nieder- bzw. obersorbischen Sprache. 

4 Ähnlich problematisch sind Klassifikationen, die sich stellenweise in wissenschaftlichen Ressourcen finden. So 
unterscheidet man im ʻAtlas of  the Worldʼs Languages in Dangerʼ (Moseley 2010: 24-25) nicht zwischen Nieder- 
und Obersorbisch. ̒ Sorbianʼ wird als definitely endangered klassifiziert, obwohl das Niedersorbische angesichts seiner 
geringen Vitalität eher als severely endangered oder gar critically endangered klassifiziert werden sollte. 

5 Mitunter ist es nicht möglich Zahlen, die einmal auf  Internetpräsenzen sorbischer und staatlicher Institutionen 
veröffentlicht wurden, später auf  denselben Präsenzen wiederzufinden, wie die Autoren bei ihren Recherchen 
feststellten. 

https://www.sorben.sachsen.de/
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Sprache anhand öffentlich zugänglicher Daten geschätzt. Zuvor wird jedoch kurz auf die Ge-
schichte der Zählung von Niedersorbischsprechern eingegangen, wobei die Sprecher insbesondere 
in älteren Publikationen oftmals nicht eingehender klassifiziert wurden. 

2. Die Anzahl der Niedersorben bzw. Niedersorbischsprecher von 1843 bis 2014 

Die frühesten publizierten Zahlen beziehen sich auf  die Zugehörigkeit zum sorbischen Volk und 
wurden im Rahmen kirchlicher oder staatlicher Zensus gesammelt, so z. B. die Zahlen, die  Jan 
Arnošt Smoler in ‚Próznicki Sersk"ego ludu we górejcnych a dołojcnych Łužycach‘ im Jahr 1843 
anführt, und die von Richard Andree in ‚Wendische Wanderstudien: Zur Kunde der Lausitz und 
der Sorbenwendenʼ im Jahr 1874 angeführten, jeweils zitiert aus den offiziellen Zensus, die in den 
Jahren 1849 und 1861 durchgeführt wurden. Erste wissenschaftliche Aufsätze über die Anzahl der 
Sprecher des Nieder- und Obersorbischen veröffentlichte der sorbische Gymnasiallehrer, Sprach-
wissenschaftler und Volkskundler Arnošt Muka (1854-1932). Von 1884 bis 1886 veröffentlichte er 
vier zusammenhängende Aufsätze über den aktuellen Stand der sorbischen Sprachen, in denen 
auch die Sprecherzahlen, umfangreiche Beschreibungen der Bevölkerung in den sorbischen Dör-
fern sowie die Zahlen der Pfarrer und sorbischer Gottesdienste zu finden sind. Der erste Teil 
ʻDelnjołužiske Serbowstwo w lěće 1880ʼ, in dem der Autor den damaligen Stand des Niedersorbi-
schen beschreibt, basiert unter anderem auf  Feldforschung, die Muka zusammen mit dem polni-
schen Ethnologen Alfons Parczewski (1849-1933) in den Sommerferien des Jahres 1880 durch-
führte (Muka 1884: 3). Erst in den Jahren 1955 und 1956, also 75 bzw. 76 Jahre nach den umfang-
reichen Studien von Arnošt Muka, führte Ernst Tschernik mit Hilfe von Fragebögen wieder eine 
umfassende wissenschaftliche Untersuchung zur Zahl der Sorbischsprecher durch, und das in 750 
Lausitzer Dörfern. Das Ergebnis seiner Studie war, dass die Gesamtzahl der Sprecher des Nieder- 
und Obersorbischen seit Ende des 19. Jahrhunderts bis zu Beginn der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts um die Hälfte gesunken war, die Anzahl der Sprecher des Niedersorbischen sogar um 
zwei Drittel. Seine Forschungsergebnisse wurden nicht veröffentlicht. Sie werden aber von Ludwig 
Elle in dessen Publikation ‚Sprachenpolitik in der Lausitz’ aus dem Jahr 1995 zitiert (Elle 1995: 
241-242 und Elle 1995: 244-265). In den folgenden 40 Jahren ist die Zahl der Sprecher des Nieder-
sorbischen um nochmals zwei Drittel gesunken, wie sich in der letzten umfangreichen soziolingu-
istischen Untersuchung herausstellte, welche von Ralf  Jodlbauer, Gunter Spieß und Jan Steenwijk 
im Auftrag des Sorbischen Instituts von 1993 bis 1995 durchgeführt wurde. Auf  Grundlage aus-
gewählter Niederlausitzer Dörfer, in denen die Forscher nach Sprachkenntnissen fragten, wurde 
extrapoliert, dass maximal 7.000 Menschen noch Sprachkenntnisse des Niedersorbischen hatten 
(Jodlbauer, Spiess, Steenwijk 2001: 35-39). Diese Zahl umfasste auch Personen mit lediglich passi-
ven Kenntnissen, Personen mit defektiven Kenntnissen sowie Personen außerhalb der Lausitz. 

Weitere und aktuellere Schätzungen der Sprecher des Nieder- und Obersorbischen finden sich in 
der wissenschaftliche Literatur zerstreut. Sie werden von Tadeusz Lewaszkiewicz im Jahr 2014 aus-
gewertet. Auf  Grundlage verschiedener Publikationen, u. a. von Ludwig Elle (Elle 2000) und 
Nicole Dołowy-Rybińska (Dołowy-Rybinska 2012), schließt er, dass höchstens noch 1.000 Men-
schen aktiv in niedersorbischer Sprache kommunizieren können sowie 8.500 Menschen aktiv in 
obersorbischer Sprache. Von den 1.000 Menschen mit aktiven Niedersorbischkenntnissen würden 
maximal 200 bis 250 Menschen die Schriftsprache beherrschen (Lewaszkiewicz 2014: 43-44). 

Die folgende Tabelle zeigt die Zahl der Niedersorben bzw. Sprecher des Niedersorbischen aus den 
Publikationen von 1843 bis 2014. Aus Gründen der Vollständigkeit sind auch die Zahlen der Ober-
sorben bzw. Sprecher des Obersorbischen sowie die Gesamtzahl der Sorben bzw. Sprecher des 
Nieder- und Obersorbischen angegeben, wenn der Autor solche in seiner Publikation hat. 
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Jahr, Autor Niedersorben / 
Niedersorbisch-

sprecher 

Obersorben / 
Obersorbisch-

sprecher 

Sorben / 
Sorbisch-
sprecher 

1843 Schmaler 72.000 92.000 164.000 

1861 Bogusławski   164.000 

1849 Andree   141.649 

1861 Andree   137.416 

1880 Muka 72.410 93.657 166.067 

1889 (Vossische Zeitung)   170.000 

1905 Černý   146.076 

1938 Nowina 39.020 72.251 111.271 

1956 Tschernik 22.120 57.976 80.096 

1995 Jodlbauer / Spiess / Steenwijk 7.000   

2014 Lewaszkiewicz 1.000 8.500 9.500 

3. Wer ist ein kompetenter Sprecher? – Problematik und Versuch einer Definition 

Im vorliegenden Aufsatz soll eine Schätzung der Zahl kompetenter Sprecher des Niedersorbischen 
angegeben werden. Kompetente Sprecher werden hierbei definiert als Personen, die die Sprache 
überregional und in allen Sprachdomänen anwenden können und die über alle sprachli-
chen Fähigkeiten verfügen (Sprechen, Hören, Schreiben, Lesen), wobei nicht jedes Sub-
system der Sprache ohne Fehler beherrscht werden muss.   

Diese Definition ähnelt den Definitionen der Niveaus C1 und C2 nach dem Gemeinsamen europäischen 
Referenzrahmen für Sprachen (GER, englisch Common European Framework of  Reference for Languages). 
Das Niveau C2, oft als ʻmuttersprachsnahʼ bezeichnet, wird dabei wie folgt definiert (Council of  
Europe 2024): 

Can understand with ease virtually everything heard or read. Can summarise information 
from different spoken and written sources, reconstructing arguments and accounts in a 
coherent presentation. Can express him/herself spontaneously, very fluently and precisely, 
differentiating finer shades of meaning even in more complex situations. 

Kann praktisch alles, was er/sie liest oder hört, mühelos verstehen. Kann Informationen aus verschiedenen 
schriftlichen und mündlichen Quellen zusammenfassen und dabei Begründungen und Erklärungen in einer 
zusammenhängenden Darstellung wiedergeben. Kann sich spontan, sehr flüssig und genau ausdrücken und 
auch bei komplexeren Sachverhalten feinere Bedeutungsnuancen deutlich machen. 

Da von den Schülerinnen und Schülern am Ende der Sekundarstufe II, also nach dem Abitur, im 
Sorbischen bei der funktionalen kommunikativen Kompetenz (Hören, Sprechen, Lesen, Schreiben, 
Beherrschen der sprachlichen Mittel) das Niveau B2 erwartet wird, wird hier noch die entspre-
chende B2-Definition nach dem GER gegeben: 

Can understand the main ideas of complex text on both concrete and abstract topics, in-
cluding technical discussions in his/her field of specialisation. Can interact with a degree 
of fluency and spontaneity that makes regular interaction with native speakers quite possi-
ble without strain for either party. Can produce clear, detailed text on a wide range of sub-
jects and explain a viewpoint on a topical issue giving the advantages and disadvantages of 
various options. 
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Kann die Hauptinhalte komplexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen verstehen; versteht im eigenen 
Spezialgebiet auch Fachdiskussionen. Kann sich so spontan und fließend verständigen, dass ein normales 
Gespräch mit Muttersprachlern ohne größere Anstrengung auf beiden Seiten gut möglich ist. Kann sich zu 
einem breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer aktuellen Frage 
erläutern und die Vor- und Nachteile verschiedener Möglichkeiten angeben. 

Reduzierte Sprachdomänen sind charakteristisch für Minderheitensprachen. Die niedersorbische 
Sprache wird heutzutage meistens innerhalb von Institutionen als Arbeitssprache verwendet. Fa-
milien, bei denen die Sprache nach der endgültigen Unterbrechung der intergenerationalen Trans-
mission6 wieder als Alltagssprache verwendet wird (neben Deutsch und/oder anderen slawischen 
Sprachen), kann man fast an den Fingern abzählen. Die letzten Muttersprachler haben kaum Kon-
takte untereinander; ihre Sprachfähigkeiten sind oft auf  den lokalen Dialekt begrenzt und nehmen 
wegen fehlender sprachlicher Interaktion ab. In vielen Fällen fehlt es ihnen an schriftsprachlicher 
Kompetenz in Sorbisch. Schon im ersten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts wurde die Zahl der Mut-
tersprachler auf  unter 2007 geschätzt. Mit Blick auf  das durchschnittliche Alter dieser Personen 
damals, kann man davon ausgehen, dass es heute weniger als 100 Menschen sind, die Niedersor-
bisch als erste Sprache oder in ihren ersten Lebensjahren neben dem Deutschen in ihren Familien 
erlernt haben. 

Von der sinkenden Zahl der Muttersprachler muss die wachsende Gruppe von Lernenden (englisch 
learners) abgegrenzt werden, welche ihren ersten Kontakt zur sorbischen Sprache – abgesehen von 
der kleinen Handvoll bereits erwähnter sorbischsprachiger Familien − in Kindertagesstätten 
und/oder Grundschulen oder erst als Erwachsene hatten. Charakteristisch für die Lernenden sind 
die Beherrschung eines standardisierten Niedersorbischen in unterschiedlicher Qualität, mangelnde 
Dialektkenntnisse, fehlende Kenntnisse traditioneller Sprachdomänen, fehlende Kenntnisse von 
Idiomatismen und Phraseologismen und eine von der Erstsprache stark beeinflusste Phonetik. Ihr 
Sprachgebrauch weicht zudem deutlich vom Sprachgebrauch noch zum Ende des 19. Jahrhunderts 
ab, wo die sorbische Sprache noch von einem Großteil der Dorfbevölkerung in allen alltäglichen 
Domänen gesprochen wurde. Ähnlich wie im Falle anderer europäischer Minderheitensprachen, z. 
B. des Walisischen, entwickelt sich Niedersorbisch zusehends zu einer Netzwerksprache / network 
language nach der Definition von Sabine Asmus (Asmus 2020): 

A potentially extreme communication-specific use of a language in a regularly reduced 
range of registers and domains of the language, which may exclude the standard language 
or all registers save an incidential and/or individual one; largely serving the purpose of 
whatever existing stable or instable network – formally or informally – rather than common 
community communication. 

Eine potenziell extrem kommunikationsspezifische Verwendung einer Sprache in einer regelmäßig reduzier-
ten Bandbreite von Registern und Domänen der Sprache, die die Standardsprache oder alle Register mit 
Ausnahme eines zufälligen und/oder individuellen ausschließen kann; dient in erster Linie dem Zweck eines 
bestehenden stabilen oder instabilen Netzwerks – formell oder informell – und nicht der allgemeinen Kom-
munikation in der Gemeinschaft.

 
6 Die intergenerationale Transmission der niedersorbischen Sprache wurde größtenteils Mitte des 20. Jahrhunderts 

im Zusammenhang mit den katastrophalen Auswirkungen des Zweiten Weltkrieges, der Zerstörung traditioneller 
bäuerlicher Strukturen sowie der Kollektivierung der Landwirtschaft und der fortschreitenden Industrialisierung 
endgültig unterbrochen. 

7 Es handelt sich um unpublizierte Zahlen, die T. Wojto von Mitarbeitern des Sorbischen Instituts in Cottbus mit-
geteilt wurden. 
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4. Aktuelle Zahlen 

4.1 Zertifizierung nach dem Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen 

Das WITAJ-Sprachzentrum führt in Kooperation mit dem Institut für Sorabistik der Universität 
Leipzig jedes Jahr Zertifizierungen nach dem Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für 
Sprachen durch. Im März 2024 fand erstmals die Zertifizierung für das Niveau C1 statt. Materialien 
für das Niveau C2 wurden bisher noch nicht erstellt. Von Beginn der Zertifizierungen am 1.  Ok-
tober 2016 bis März 2023 erhielten zwölf  Personen das Zertifikat für das Niveau B1 und drei 
Personen das Zertifikat für das Niveau B2. 

4.2 Konversationskurse der Schule für niedersorbische Sprache und Kultur 

Die Schule für niedersorbische Sprache und Kultur (ʻSprachschuleʼ), eine Einrichtung für Erwach-
senenbildung in Trägerschaft der Stadt Cottbus, bietet eine ganze Reihe von Niedersorbisch-
Sprachkursen für verschiedene Sprachniveaus an. Den ʻKonversationskursenʼ bzw. ʻsprachlichen 
Konsultationenʼ wird hierbei das Niveau C1 des GER zugeordnet. Die Teilnehmerzahlen an den 
Konversationskursen der Sprachschule von 2002 bis 2022 waren8: 

2002: 19 2003: 14 2004: 33 2005: 46 2006: 61 2007: 62 2008: 65 
2009: 56 2010: 39 2011: 41 2012: 22 2013: 28 2014: 27 2015: 55 
2016: 44 2017: 49 2018: 48 2019: 48 2020: 37 2021: 41 2022: 29 

[Ergänzung der Redaktion: Diagramm:] 

 
Die durchschnittliche Zahl der Teilnehmer in dieser Zeit war 43,2. Zu erwähnen ist, dass oft die-
selben Personen, darunter Mitarbeiter sorbischer Institutionen, Obersorben und eine geringe Zahl 
außerhalb der Lausitz lebender Menschen teilnehmen. Viele von ihnen sind sehr motiviert und 
sprechen ganz begeistert Sorbisch. Die Schule für niedersorbische Sprache und Kultur bietet ihnen 
eine gute Gelegenheit zur Anwendung der Sprache, die im Alltag der Mehrheit der Kursteilnehmer 

 
8 Die Zahlen wurden T. Wojto von der Institution Schule für niedersorbische Sprache und Kultur zur Verfügung gestellt. 
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keine Rolle spielt. Bei allem Elan und Fleiß der Kursteilnehmer ist ihr Sprachstand sehr unter-
schiedlich. Im Gegensatz zur Mehrheit der Kursteilnehmer, die sich noch nicht das gesamte gram-
matische System der Sprache angeeignet haben und denen manchmal ganz alltägliche Lexeme feh-
len, ist eine kleine Minderheit gemäß obiger Definition kompetenter Sprecher, die an den Kursen 
teilnimmt, um mit anderen ins Gespräch zu kommen. 

4.3 Schülerinnen und Schüler der Grundschulen und des Niedersorbischen Gymnasium 

Das Niedersorbische Gymnasium ist ein Gymnasium der Stadt Cottbus, an dem Niedersorbisch 
Pflichtfach bis zum Abitur ist. Das Ausgangssprachniveau aller Schülerinnen und Schüler in den 
ʻmodernen Fremdsprachenʼ, zu denen auch Sorbisch gezählt wird, zu Beginn der Qualifikations-
phase, also beim Übergang von der 10. Klasse zur 11. Klasse, ist nach dem offiziellen Rahmenplan 
B1+ (MBJS 2022: 5). Innerhalb von zwei Jahren bis zum Abitur müssen alle Schülerinnen und 
Schüler als Mindeststandard das Niveau B2 erreichen ‒ unabhängig davon, ob sie Sorbisch im 
Grundkurs mit drei Unterrichtsstunden pro Woche oder im Leistungskurs mit fünf  Unterrichts-
stunden pro Woche lernen (MBJS 2022: 19). Die folgende Tabelle stellt die Zahl der Schülerinnen 
und Schüler im letzten Schuljahr vor dem Abitur, vom Schuljahr 1994/95 bis zum Schuljahr 
2022/23 gegenüber. Bis zum Schuljahr 2011/12 war es die 13. Klasse, seit dem Schuljahr 2012/13 
ist es die 12. Klasse. Die Zahlen differenzieren nicht zwischen Grund- und Leistungskurs9: 

1994/95: 18 1995/96: 13 1996/97: 16 1997/98: 22 
1998/99: 24 1999/2000: 34 2000/01: 25 2001/02: 27 
2002/03: 64 2003/04: 76 2004/05: 69 2005/06: 72 
2006/07: 71 2007/08: 100 2008/09: 96 2009/10: 78 
2010/11: 50 2011/12: 70 2012/13: 69 2013/14: 83 
2014/15: 72 2015/16: 64 2016/17: 65 2017/18: 69 
2018/19: 45 2019/20: 72 2020/21: 63 2021/22: 54 
2022/23: 71    

[Ergänzung der Redaktion: Diagramm:] 

 

 
9 Die Zahlen wurden T. Wojto vom brandenburgischen Ministerium für Bildung, Jugend und Sport zur Verfügung gestellt. 
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Insgesamt haben vom Schuljahr 1994/95 bis zum Schuljahr 2022/23 1.652 Schülerinnen und Schü-
ler Sorbisch bis in die letzte Klasse der Abiturphase gelernt und haben somit nominell den Min-
deststandard für das Sprachniveau B2 nach dem GER erreicht. Wer allerdings den Sprachstand der 
Abiturienten des Niedersorbischen Gymnasiums kennt, muss gestehen, dass höchstens 10 % der 
Abiturienten tatsächlich das Sprachniveau B2 haben. Also wären das maximal 165 Abiturienten für 
die vergangenen 20 Jahre. Von diesen entscheidet sich der größere Teil für ein Studium bzw. für 
eine berufliche Tätigkeit außerhalb des sorbischen Kontextes, sodass die erworbene Sprachkom-
petenz bei der Mehrheit wieder verschwindet. Das widerspiegelt auch die geringe Anzahl von Ab-
solventen, die sich für ein Studium am Institut für Sorabistik in Leipzig entscheiden. Für das Stu-
dium der Sorabistik oder des Lehramts Sorbisch wird aus der Niederlausitz, im Durchschnitt der 
vergangenen 10 Jahre, jedes Jahr eine Person immatrikuliert. Ein großer Teil des Nachwuchses 
in den niedersorbischen Institutionen wird deshalb heute aus dem slawischen Ausland rekrutiert. 
Unter den Menschen aus dem slawischen Ausland sind immer wieder Personen, die als Stipendiaten 
der Stiftung für das sorbische Volk Sorabistik in Leipzig studieren. 

4.4 Das Projekt zur Immersion Erwachsener ZORJA 

Im Jahr 2022 gründeten der Chemiker Maximilian Hasacki und der Musik- und Kulturredakteur 
des niedersorbischen Radios des RBB Gregor Kliem, beide Absolventen des Niedersorbischen 
Gymnasiums, offiziell das Projekt für Immersion Erwachsener10 mit dem Namen ZORJA, das aus 
Mitteln des Bundes für den Strukturwandel in ehemaligen Braunkohleregionen11 finanziert wird. 
Das Konzept ist, dass eine Gruppe Erwachsener ohne Vorkenntnisse der niedersorbischen Spra-
che zehn Monate, fünf Tage pro Woche und jeden Tag sechs Stunden Sorbisch lernt, und zwar mit 
ʻimmersiven, innovativen und intensivenʼ Methoden, wie die Initiatoren des Projektes schreiben. 
Ihre Teilnahme entspricht einer Vollzeitbeschäftigung und wird durch ein Stipendium entschädigt, 
welches sich, in Abhängigkeit von der jeweiligen beruflichen Qualifikation, am Mindestlohn bzw. 
an den Sätzen der Bundesausbildungförderung BAföG, orientiert (Hasacki, Klim 2022). Im Sep-
tember 2023 begann der erste Durchlauf mit zwölf Personen, die bei vier ‚Sprachtrainern‘ lernen. 
Ziel ist es, dass die Teilnehmer sich eine ‚flüssige Sprachkompetenz‘ aneignen, welche jedoch auf 
der Website des Projekts nicht näher präzisiert wird. Bis zum Jahr 2050 sollen durch das Projekt 
1.000 neue Sprecher generiert werden. Weil der erste Verlauf im Juni 2024 endet und das Projekt 
noch nicht evaluiert12 wurde, ist es nicht möglich, die Sprachkompetenz der Teilnehmer nach 
Durchlaufen des Programms einzuschätzen. Wenn man das Projektkonzept mit anderen Sprach-
lernmethoden vergleicht, könnte die geplante Unterrichtszeit, etwa 1.200 Stunden, theoretisch zur 
Erlangung des Niveaus C1 ausreichen. 

4.5 Mitarbeiter der sorbischen Institutionen und andere sorbische Akteure 

Den größten Teil der kompetenten Sprecher des Niedersorbischen machen heute Mitarbeiter der 
sorbischen Institutionen aus, in denen Sorbisch als Arbeitssprache verwendet wird. Das sind zum 
Großteil Menschen mit einem Hochschulstudium der Sorabistik, Slawistik oder anderer Philolo-
gien, Kulturwissenschaft oder Ethnologie sowie ehemalige Lehrer. Sie sind gut miteinander ver-
netzt, treffen sich regelmäßig bei sorbischen Kulturveranstaltungen, die sie oft mitorganisieren, 
und der Mehrheit von ihnen ist die konsequente Anwendung der sorbischen Sprache sehr wichtig. 

 
10 Das Wort Immersion ist abgeleitet vom lateinischen Substantiv immersio, weiter vom lateinischen Verb immergo 

‘tauche, tauche ein'. Immersion wird hier als eine Methode des Fremdsprachenlernens nach den Prinzipien des  
Erstspracherwerbs verstanden, indem der Lernende systematisch der fremdsprachigen Umgebung ausgesetzt wird. 

11 Die Idee für das Projekt entstand, nach Informationen seiner Initiatioren, auf  Grundlage ähnlicher immersiver 
Projekte in Nordamerika und in der Bretagne. 

12 Mitarbeiter des Sorbischen Instituts in Cottbus haben auf  öffentlichen Veranstaltungen avisiert, dass das Sorbische 
Institut die Evaluation des Projekts übernehme. 
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Dennoch arbeiten in niedersorbischen Institutionen auch Personen ohne ausreichende Sprach-
kenntnisse – wie ganz aktuell in der Redaktion des Nowy Casnik – in wissenschaftlichen Institutio-
nen sowie in Sekretariaten und Geschäften. Vor allem bei der älteren Generation der Mitarbeiter 
sorbischer Medien und Bildungseinrichtungen liegt eine hohe Sprachkompetenz vor sowie bei der 
jüngeren Generation eine kontinuierliche Bereitschaft sich sprachlich weiterzubilden. Die Sprach-
fähigkeiten der Lehrerinnen und Lehrer an den Grundschulen und am Gymnasium sind recht un-
terschiedlich. Nur in Ausnahmefällen sind sie sprachlich wirklich kompetent. Bemisst man die 
sprachliche Kompetenz in den niedersorbischen Institutionen nach der oben aufgeführten Defini-
tion kompetenter Sprecher und rechnen wir noch andere sorbische Akteure, die nicht fest ange-
stellt sind, und Rentner dazu, erhalten wir eine Zahl von etwa 50 kompetenten Sprechern in dieser 
Gruppe. 

4.6 Sorbischsprachige Familien und Weitergabe der Sprache durch Lernende 

Dem WITAJ-Sprachzentrum in Cottbus sind derzeit 15 Familien bekannt, in denen wenigstens ein 
Elternteil mit dem Kind bzw. den Kindern Sorbisch spricht (Melcher 2024: 2). Im Jahr 2017 grün-
dete das WITAJ-Sprachzentrum das Projekt ʻSorbisch sprechende Familien‘13, das den Gebrauch 
und die Qualität der Sprache in den Familien fördern soll. Die Meinungen der Mitarbeiter des 
Sprachzentrums über die Sprachkompetenz der Eltern allerdings divergieren stark14. Ein wissen-
schaftliches Monitoring, in dem ihre Kompetenz mit standardisierten Methoden gemessen würde, 
fehlt bis jetzt. Darüber hinaus werden das sprachliche Output der Kinder sowie deren Bereitschaft 
zum spontanen Sprachgebrauch kritisiert (Melcher 2024: 6). 

5. Fazit – die Zahl der kompetenten Niedersorbischsprecher im Jahr 2024 

Ausgehend von den oben diskutierten Daten und Zahlen ist es möglich, die aktuelle Anzahl kom-
petenter Sprecher des Niedersorbischen nach der Definition im dritten Abschnitt grob zu schätzen: 

- Bei der Zertifizierung nach dem GER wurde bisher in keinem Fall eine Sprachkompetenz auf 
ausreichendem Niveau festgestellt, da die Materialien für das Niveau C2 noch nicht erarbeitet 
wurden. 

- In den Konversationskursen der Schule für niedersorbische Sprache und Kultur bilden sich die 
Kursteilnehmer sprachlich weiter. Nur Einzelne entsprechen den Kriterien der Definition 
kompetenter Sprecher. Zum größten Teil sind es Mitarbeiter sorbischer Institutionen, die hier 
nicht separat gezählt werden müssen. Nur in Ausnahmefällen sind es Personen, die außerhalb 
der Lausitz wohnen. 

- Unter den Abgängern des Niedersorbischen Gymnasiums ist extrem selten jemand, der der 
Definition eines kompetenten Sprechers entspricht. Die Mehrheit dieser Personen stammt aus 
den sorbischsprachigen Familien. 

- Noch ist nicht bekannt, welche sprachliche Kompetenz die Personen haben werden, die die 
Immersion im Rahmen des Projekts ZORJA durchlaufen haben. Bestenfalls kann man mit 
zehn neuen ʻfließenden‘ Sprechern pro Jahr rechnen. Nach Meinung der Autoren des vorlie-
genden Aufsatzes kann mit der Methodik des Projektes keine ausreichende Sprachkompetenz 
erreicht werden, die alle geforderten Kompetenzen inkludieren würde, insbesondere die 
schriftsprachliche Kompetenz. Darüber hinaus sind die Perspektiven nach Absolvieren des 
Kurses nicht klar. Zumindest in Hinblick auf den sozialen Hintergrund der Teilnehmer, schei-

 
13 Außerdem gründeten die Familien im Jahr 2019 den Verein ‚Gromaźe’. 
14 Dies stellte sich in persönlichen Gesprächen mit den Mitarbeitern heraus. 
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nen diese ungewiss. Im internationalen Vergleich zeigt sich, dass die notwendigen Sprachkom-
petenzen für die Weitergabe und die Verbreitung der Sprache (dissemination) nur erhalten blei-
ben, wenn die Sprache bei der Arbeit und in der Familie angewandt wird. 

- In den niedersorbischen Institutionen arbeiten heute rund 50 Personen, welche den Kriterien 
der Definition kompetenter Sprecher entsprechen. Zu dieser Gruppe werden auch weitere Ak-
teure gezählt, welche in der sorbischen Öffentlichkeit aktiv sind, sowie ehemalige Mitarbeiter 
der Institutionen, falls sie noch leben. 

- Die meisten Muttersprachler entsprechen nicht mehr der Definition kompetenter Sprecher, 
weil sie die Schriftsprache nicht beherrschen, die Sprache überhaupt nicht mehr gebrauchen 
oder weil ihre Fähigkeiten auf ihren lokalen Dialekt und auf eine stark reduzierte Anzahl von 
Sprachdomänen beschränkt sind. 

- Dem WITAJ-Sprachzentrum in Cottbus sind 15 Familien bekannt, in denen wenigstens einer 
der Elternteile mit dem Kind bzw. den Kindern Sorbisch spricht. Allerdings wird die sprachli-
che Kompetenz der Eltern von den Mitarbeitern des RCW unterschiedlich beurteilt. Auch das 
sprachliche Output und die Bereitschaft der Kinder zum spontanen Gebrauch der Sprache 
werden in der Literatur kritisiert. Deshalb ist momentan nicht klar, in wie vielen Fällen die 
Eltern (bereits) der hier angegebenen Definition kompetenter Sprecher entsprechen. 

è Auf Grundlage der hier diskutierten Daten schätzen die Autoren, dass es aktuell 50 bis 
100 kompetente Sprecher des Niedersorbischen gibt. Wegen des Wegsterbens der älte-
ren Generation liegt die Hoffnung auf Lernenden aller Altersgruppen sowie auf der 
jüngeren Generation, auf der zunehmenden Anzahl an Familien, in denen zumindest 
einer der Elternteile mit dem Kind mehr oder weniger konsequent Sorbisch spricht, 
und auf anderen Projekten zur Revitalisierung der Sprache. Im gegebenen Kontext je-
doch, wo selbst von kompetenten Sprechern nicht mehr die Beherrschung aller Sub-
systeme der Sprache erwartet wird bzw. wo die Beherrschung aller Subsysteme kaum 
erreichbar ist, droht ein Verlust der Sprachgesundheit15, was schließlich zum Sprach-
wandel bzw. zu beschränkter Sprachkontinuität führen kann. 

 

 

 

 
15 Der Terminus ‘Sprachgesundheitʼ wird so definiert: 'Language health is the degree of  stability of  a language system 

with its sounds, forms, structures and idiom acrossdialect and domain use as far as historically developed, affenting 
all its subsystems and their interplay’ (Asmus 2020). 
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How many competent speakers of Lower Sorbian are in 2024?  
A forecasting based on latest data 

 
1. Current state of research 

As with the Upper Sorbian language, there are currently no up-to-date figures available for the 
number of speakers of Lower Sorbian that could serve as a basis for strategies to preserve and 
revitalise the language. Outside the Sorbian-speaking community, unrealistic figures are circulating 
– such as 20,000 Lower Sorbs. Such figures are also often found on the websites of state organs16[2] 
and in German-language publications by the Foundation for the Sorbian People,17[3] where they are, 
unfortunately, often interpreted as the number of speakers of Lower Sorbian. Such figures and 
their public interpretation are problematic because they paint a distorted picture of reality.18[4] The 
numbers circulating within Sorbian institutions are considerably lower, but they rarely find their 
way into the public domain and often lack a scientific basis.19[5] The current lack of reliable socio-
linguistic data is all the more serious when we consider the following facts: 

- Censuses asking about national affiliation and/or languages spoken are not conducted. 

- The last comprehensive study that offered an estimate of the number of speakers of Lower 
Sorbian was conducted between 1993 and 1995 (Jodlbauer / Spiess / Steenwijk 2001). 

- The last publication with a scientifically sound estimate of the number of speakers of Lower 
Sorbian was published ten years ago (Lewaszkiewicz 2014). 

The present article focuses on competent speakers of Lower Sorbian. The term competent speaker 
is defined in the third section in the specific context of a minority language. Finally, the current 
number of competent speakers of the Lower Sorbian language is estimated on the basis of publicly 
available data. First, however, the history of counting Lower Sorbian speakers is briefly discussed, 
whereby speakers were often not classified in more detail, especially in older publications. 

2. The number of Lower Sorbs and Lower Sorbian speakers from 1843 to 2014 

The earliest figures published relate to the Sorbian population and were collected as part of church 
or state censuses, such as the figures that Jan Arnošt Smoler cites in ‘Próznicki Sersḱego ludu we 
górejcnych a dołojcnych Łužycach’ in 1843, and those cited by Richard Andree in ‘Wendische 

 
16  [2] See, for example, the website https://www.sorben.sachsen.de of  the Saxon State Minister for Culture and 

Tourism which states: ‘Around 60,000 Sorbs live in Germany, about 20,000 of  them are Lower Sorbs in the Bran-
denburg region of  Lower Lusatia and 40,000 Upper Sorbs in the Saxon region of  Upper Lusatia between Kamenz 
Bautzen, Weißwasser and Hoyerswerda.’ 

17  [3] See, for example, the 2019 booklet ‘The Sorbs in Germany’ which writes: ‘The approximately 20,000 Lower 
Sorbs in south-eastern Brandenburg live in about 50 villages in the district of  Spree-Neisse, in other places in the 
districts of  Oberspreewald-Lausitz and Dahme-Spreewald, and in the district-free city of  Cottbus.' (Schiemann/ 
Scholze 2019: 7). The number of  Upper Sorbs given there is qualified by the note ‘by origin’ (Schiemann/Scholze 
2019: 7), but that, too, is misleading information. Many more people have Sorbian roots in both Upper and Lower 
Lusatia. However, far fewer people know any Lower or Upper Sorbian. 

18  [4] Classifications that can be found in some scientific resources are similarly problematic. For example, the ‘Atlas 
of  the World's Languages in Danger’ (Moseley 2010: 24-25) does not distinguish between Lower and Upper Sor-
bian. ‘Sorbian’ is classified as definitely endangered, although Lower Sorbian, in view of  its low vitality, should rather 
be classified as severely endangered or even critically endangered. 

19  [5] As the authors discovered during their research, it is sometimes even impossible to re-access figures that were 
once published on websites of  Sorbian and state institutions. 

https://www.sorben.sachsen.de/
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Wanderstudien: Zur Kunde der Lausitz und der Sorbenwenden' in 1874, each of them citing from 
the official census conducted in 1849 and 1861. First scientific articles on the number of speakers 
of Lower and Upper Sorbian were published by the Sorbian grammar school teacher, linguist and 
folklorist Arnošt Muka (1854-1932). From 1884 to 1886, he published four related articles on the 
current state of the Sorbian languages, which also included the number of speakers, extensive de-
scriptions of the population in the Sorbian villages and the numbers of pastors and Sorbian church 
services. The first part, ‘Delnjołužiske Serbowstwo w lěće 1880’, in which the author describes the 
state of Lower Sorbian at the time, is based, among other things, on field research that Muka carried 
out together with the Polish ethnologist Alfons Parczewski (1849-1933) during the summer holi-
days of 1880 (Muka 1884: 3). It was only in 1955 and 1956, i.e. 75 and 76 years after Arnošt Muka's 
extensive studies, that Ernst Tschernik conducted a comprehensive scientific study of the number 
of Sorbian speakers in 750 Lusatian villages, making use of questionnaires. The result of his study 
was that the total number of speakers of Lower and Upper Sorbian had fallen by half between the 
end of the 19th century and the beginning of the second half of the 20th century, and the number 
of speakers of Lower Sorbian had even decreased by two-thirds. His research results were not 
published. However, they were cited by Ludwig Elle in his 1995 publication ‘Language Policy in 
Lusatia’ (Elle 1995: 241-242 and Elle 1995: 244-265). In the following 40 years, the number of 
speakers of Lower Sorbian decreased by another two-thirds, as revealed in the last extensive soci-
olinguistic study, which was conducted by Ralf Jodlbauer, Gunter Spieß and Jan Steenwijk on be-
half of the Sorbian Institute from 1993 to 1995. On the basis of selected villages in Lower Lusatia, 
where researchers asked about language skills, it was extrapolated that a maximum of 7,000 people 
still had language skills in Lower Sorbian (Jodlbauer, Spiess, Steenwijk 2001: 35-39). This number 
also included people with only passive knowledge, people with defective knowledge, and people 
outside of Lusatia. 

Further and more recent estimates of speakers of Lower and Upper Sorbian are scattered through-
out scientific literature. These were analysed by Tadeusz Lewaszkiewicz in 2014. On the basis of 
various publications, including those by Ludwig Elle (Elle 2000) and Nicole Dołowy-Rybińska 
(Dołowy-Rybinska 2012), he concluded that at most 1,000 people can still actively communicate 
in Lower Sorbian and 8,500 people can still actively communicate in Upper Sorbian. Of the 1,000 
people with active Lower Sorbian skills, a maximum of 200 to 250 people would be able to write 
in the language (Lewaszkiewicz 2014: 43-44). 

The following table shows the number of Lower Sorbs and speakers of Lower Sorbian from pub-
lications between 1843 and 2014. For the sake of completeness, the numbers of Upper Sorbs and 
speakers of Upper Sorbian as well as the total number of Sorbs and speakers of Lower and Upper 
Sorbian are also provided, given the respective author(s) had such numbers in their publication. 

Year, Author  Lower Sorbs / 
Lower Sorbian 

speakers  

Upper Sorbs / 
Upper Sorbian 

speakers  

Sorbs / Sorbian 
speakers  

1843 Schmaler 72,000 92,000 164,000 
1861 Bogusławski   164,000 
1849 Andree   141,649 
1861 Andree   137,416 
1880 Muka 72,410 93,657 166,067 
1889 (Vossische Zeitung)   170,000 
1905 Černý   146,076 
1938 Nowina 39,020 72,251 111,271 
1956 Tschernik 22,120 57,976 80,096 
1995 Jodlbauer / Spiess / Steenwijk 7,000   
2014 Lewaszkiewicz 1,000 8,500 9,500 
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3. Who is a competent speaker? – Problems and an attempt at a definition 

The present article aims to provide an estimate of the number of competent speakers of Lower 
Sorbian. Competent speakers are defined as people who can use the language across regions 
and in all language domains and who have all language skills (speaking, listening, writing, 
reading), although not every subsystem of the language has to be mastered without errors. 

This definition is similar to the definitions of levels C1 and C2 according to the Common European 
Framework of Reference for Languages (CEFR). Level C2, often referred to as ‘close to native-speaker 
proficiency’, is defined as follows (Council of Europe 2024): 

Can understand with ease virtually everything heard or read. Can summarise information from 
different spoken and written sources, reconstructing arguments and accounts in a coherent presen-
tation. Can express him/herself spontaneously, very fluently and precisely, differentiating finer 
shades of meaning even in more complex situations. 

Since level B2 in Sorbian functional communicative competence (listening, reading, writing, mas-
tery of linguistic means) is expected from pupils by the end of upper secondary school, i.e. after 
their A-level graduation, the B2 definition according to the CEFR is also given here: 

Can understand the main ideas of complex text on both concrete and abstract topics, including 
technical discussions in his/her field of specialisation. Can interact with a degree of fluency and 
spontaneity that makes regular interaction with native speakers quite possible without strain for 
either party. Can produce clear, detailed text on a wide range of subjects and explain a viewpoint 
on a topical issue giving the advantages and disadvantages of various options. 

Language use in reduced language domains is characteristic for minority languages. Nowadays, 
Lower Sorbian is mostly used as a working language within institutions. Families in which the 
language is used again as an everyday language (alongside German and/or other Slavic languages) 
after the final interruption of intergenerational transmission20[6] can be counted on the fingers of 
one hand. The last native speakers have little contact with each other, their language skills are often 
limited to the local dialect and are declining due to lacking linguistic interaction. In many cases, 
they lack written language skills in Sorbian. As early as the first decade of the 21st century, the 
number of native speakers was estimated to be below 200.21[7] Given the average age of these people 
at the time, it can be assumed that today there are fewer than 100 people who learned Lower 
Sorbian as their first language or in their early years alongside German in their families. 

The decreasing number of native speakers must be distinguished from the growing group of learn-
ers (learners), who – apart from the small handful of Sorbian-speaking families already mentioned – 
had their first contact with the Sorbian language in kindergardens and/or primary schools or only 
as adults. Characteristic of leaners is a varying command of a standardised Lower Sorbian, lacking 
dialectal knowledge, lacking knowledge of traditional language domains, a lacking grasp on idioms 
and phraseologisms, and phonetics that show strong interference from their first language. Their 
language use also differs significantly from the language use at the end of the 19th century, when 
Sorbian was still spoken by a large part of the village population and in almost all everyday domains. 
Similar to the case of other European minority languages, e.g. Welsh, Lower Sorbian increasingly 
develops into a network language, which is defined by Asmus (Asmus 2020) as follows: 

 
20  [6] The intergenerational transmission of  the Lower Sorbian language was largely interrupted in the mid-20th 

century due to the catastrophic effects of  the Second World War, the destruction of  traditional agricultural struc-
tures, the collectivisation of  agriculture and galloping industrialisation. 

21  [7] These are unpublished figures that were communicated to T. Wojto by employees of  the Sorbian Institute in 
Cottbus. 
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A potentially extreme communication-specific use of a language in a regularly reduced range of 
registers and domains of the language, which may exclude the standard language or all registers 
save an incidental and/or individual one; largely serving the purpose of whatever existing stable or 
instable network – formally or informally – rather than common community communication. 

4. Current figures 

4.1 Certification according to the Common European Framework of Reference 

Every year, the WITAJ Language Centre conducts certification according to the Common Euro-
pean Framework of Reference for Languages in cooperation with the Institute for Sorbian Studies 
at Leipzig University. For the first time, the certification of C1 took place in March 2024. Materials 
for level C2 have not yet been created. From the beginning of the certification process on 1 Octo-
ber 2016 until March 2023, twelve people received the certificate for level B1 and three people 
received the certificate for level B2. 

4.2 Conversation courses at the School for Lower Sorbian Language and Culture 

The School for Lower Sorbian Language and Culture (‘Sprachschule’), an adult education institu-
tion run by the city of Cottbus, offers a range of Lower Sorbian language courses for different 
levels. The ‘conversation courses’ and ‘language consultations’ are assigned to level C1 of the 
CEFR. The number of participants in the language school's conversation courses from 2002 to 
2022 is displayed in the following:22[8] 

2002: 19 2003: 14 2004: 33 2005: 46 2006: 61 2007: 62 2008: 65 
2009: 56 2010: 39 2011: 41 2012: 22 2013: 28 2014: 27 2015: 55 
2016: 44 2017: 49 2018: 48 2019: 48 2020: 37 2021: 41 2022: 29 

[Addendum by the editor: These figures are depicted as an overview in the following chart:] 

 
The average number of participants during this time was 43.2. It should be mentioned that often 
the same people take part, including employees of Sorbian institutions, Upper Sorbian and a small 

 
22  [8] The figures were made available to T. Wojto by the School for Lower Sorbian Language and Culture. 
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number of people living outside Lusatia. Many of them are very motivated and speak Sorbian en-
thusiastically. The School for Lower Sorbian Language and Culture offers them a good opportunity 
to use the language, which plays no role in the everyday life of the majority of the course partici-
pants. Despite enthusiasm and diligence of the course participants, their language skills vary greatly. 
In contrast to the majority of course participants, who have not yet acquired the entire grammatical 
system of the language and sometimes lack everyday lexicon, a small minority are competent speak-
ers according to the above definition, taking part in the courses to engage in conversation with 
others. 

4.3 Pupils in primary schools and the Lower Sorbian Grammar School 

The Lower Sorbian Grammar School is a grammar school in the city of Cottbus, where Lower 
Sorbian is a compulsory subject up to the school-leaving certificate (A-levels). The starting level of 
all students of ‘modern foreign languages’, which also includes Sorbian, at the beginning of the 
qualification phase, i.e. when moving from the 10th grade to the 11th grade, is according to the 
official teaching framework B1+ (MBJS 2022: 5). Within two years of taking their A-levels, all 
students must reach level B2 as a minimum standard, regardless of whether they are taking Sorbian 
at the basic level (Grundkurs) with three hours of instruction per week or at the advanced level 
(Leistungskurs) with five hours of instruction per week (MBJS 2022: 19). The following table shows 
the number of pupils in the last school year before their A-levels from the school years 1994/95 
to 2022/23. Until the school year of 2011/12, it was the 13th grade, and since the school year of 
2012/13 it has been the 12th grade. The figures do not distinguish between basic and advanced 
courses:23[9] 

1994/95: 18 1995/96: 13 1996/97: 16 1997/98: 22 1998/99: 24 
1999/2000: 34 2000/01: 25 2001/02: 27 2002/03: 64 2003/04: 76 
2004/05: 69 2005/06: 72 2006/07: 71 2007/08: 100 2008/09: 96 
2009/10: 78 2010/11: 50 2011/12: 70 2012/13: 69 2013/14: 83 
2014/15: 72 2015/16: 64 2016/17: 65 2017/18: 69 2018/19: 45 
2019/20: 72 2020/21: 63 2021/22: 54 2022/23: 71  

[Addendum by the editor: These figures are depicted as an overview in the following chart:] 

 

 
23  [9] The figures were provided to T. Wojto by the Brandenburg Ministry of  Education, Youth and Sport. 
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From the school years 1994/95 to 2022/23, a total of 1,652 students studied Sorbian up to the 
final year of the A-level and had, thus, formally achieved the minimum standard for language level 
B2 according to the CEFR. However, anyone who is familiar with the language level of the gradu-
ates of the Lower Sorbian Grammar School must admit that at most 10% of the graduates actually 
display language skills that meet the requirements of level B2. That works out as a maximum of 
165 graduates in the last 20 years. Of these, the majority decides to study or work outside the 
Sorbian context, so that their language skills acquired tend to vanish. This is also reflected in the 
small number of graduates who decide to study at the Institute for Sorbian Studies at Leipzig uni-
versity. On average, over the past 10 years, one person per year enrolled from Lower Lusatia in 
order to undergo Sorbian studies or Sorbian teacher training. As a consequence, a large proportion 
of the young academics in Lower Sorbian institutions is recruited from Slavic countries. Among 
these, there are always some former students, who were enrolled in Sorbian studies at Leipzig 
university, often paid by a scholarship of the Foundation for the Sorbian People. 

4.4 The ZORJA adult immersion project 

In 2022, the chemist Maximilian Hasacki and the music and culture producer of the Lower Sorbian 
Radio RBB Gregor Kliem, both graduates of the Lower Sorbian Grammar School, officially 
launched the adult immersion project24[10] called ZORJA, which is funded by federal governmental 
money promoting structural change in former lignite mining regions.25[11] The concept is that a 
group of adults with no prior knowledge of Lower Sorbian learn Sorbian for ten months, five days 
a week and six hours a day, using ‘immersive, innovative and intensive’ methods, as the project 
initiators write. Their participation corresponds to a full-time job. Hence, they receive a compen-
sation by a scholarship, which, depending on the respective professional qualification, is based on 
the minimum wage or the rates of the federal education grant BAföG (Hasacki, Klim 2022). The 
first group started in September 2023, involving twelve people who learned from four ‘language 
trainers’. The aim for the participants is to acquire ‘fluent language competence’;  although this 
term is not further defined or specified on the project website. The project aims to generate 1,000 
new speakers by 2050. As the first course came to an end in June 2024 the project has not yet been 
evaluated.26[12] Consequently, an assessment of the language skills of the participants after complet-
ing the programme is not yet possible. If we compare the project concept with other language 
learning methods, the planned teaching time of around 1,200 hours could theoretically be sufficient 
to achieve level C1. 

4.5 Employees of Sorbian institutions and other Sorbian stakeholders 

The majority of competent speakers of Lower Sorbian today are employees of Sorbian institutions, 
where Sorbian is used as a working language. These are mostly people with a university degree in 
Sorbian studies, Slavonic studies or other philologies, cultural studies or ethnology, as well as for-
mer teachers. They are well connected, meet regularly at Sorbian cultural events, which they often 
help organise. The consistent use of the Sorbian language is very important to the majority of them. 
Nevertheless, people without sufficient language skills in Lower Sorbian also work in Lower Sorb-
ian institutions – as is currently the case in the editorial office of Nowy Casnik – in scientific insti-
tutions, as well as in secretariats and shops. A high level of language proficiency is particularly 

 
24  [10] The word immersion is derived from the Latin noun immersio, and further from the Latin verb immergo ‘to 

plunge, to dip’. Immersion is here understood as a method of  foreign language learning according to the principles 
of  acquiring the first language, in that the learner is systematically exposed to the foreign language environment. 

25  [11] According to its initiators, the idea for the project was inspired by similar immersion projects in North Ame-
rica and Brittany. 

26  [12] Staff  at the Sorbian Institute in Cottbus indicated at public events that the Sorbian Institute would take over 
the evaluation of  the project. 
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apparent with the older employee generation in Sorbian media and educational institutions and the 
younger generation is continuously willing to further develop their language skills. The language 
skills of primary school and grammar school teachers vary clearly. Only in rare cases are they truly 
linguistically competent. If linguistic performance in Lower Sorbian institutions is assessed on the 
basis of the definition of competent speakers given here, plus non-permanent staff and retirees, we 
get a number of about 50 competent speakers in this group. 

4.6 Sorbian-speaking families and language transmission by learners 

The WITAJ Language Centre in Cottbus is currently aware of 15 families, in which at least one 
parent speaks Sorbian with the child or children (Melcher 2024: 2). In 2017, the WITAJ Language 
Centre launched the ‘Sorbian-Speaking Families’ project,27[13] which aims to promote the use and 
the quality of the language in families. However, the opinions of the language centre staff regarding 
the parents' language skills vary to a great extent.28[14] So far, there is no scientific monitoring in 
which their skills would be measured using standardised methods. Furthermore, the children’s lin-
guistic output and their willingness to use the language spontaneously have been criticised (Melcher 
2024: 6). 

5. Conclusion – the number of proficient Lower Sorbian speakers in 2024 

Based on the data and figures discussed above, it is possible to roughly estimate the current number 
of proficient or competent speakers of Lower Sorbian according to the definition given above: 

- As the materials for the C2 level according to the CEFR have not yet been developed, no 
language proficiency/competence at this level has been determined in any certification. 

- In the conversation courses at the School for Lower Sorbian Language and Culture, course 
participants develop their language skills further. Only a few meet the criteria of the definition 
of a proficient speaker. For the most part, these are employees of Sorbian institutions who do 
not need to be counted separately here. Only in exceptional cases are they people who live 
outside of Lusatia. 

- Among the graduates of the Lower Sorbian Grammar School, there are extremely few people 
who meet the definition of a competent speaker. The majority of these people come from 
Sorbian-speaking families. 

- So far, it is unclear which linguistic competence the participants of the immersion programme 
in the ZORJA project will have. At best, ten new ‘fluent speakers’ can be expected each year. 
In the opinion of the authors of this article, the project's methodology is unsuitable to develop 
sufficient language competence that would include all the required skills, certainly with regard 
to written language skills. Furthermore, the perspectives after completing the course are not 
clear. At least with regard to the social background of the participants, these seem uncertain. It 
is known from international comparison that the necessary language skills for the transmission 
and dissemination of the language (dissemination) are only maintained if the language is used at 
work and at home. 

- Today, around 50 people work in Lower Sorbian institutions who meet the criteria of the def-
inition of competent speakers. This group also includes other people who are active in the 
Sorbian public, as well as retirees, if they are still alive. 

 
27  [13] In addition, the families founded the ‘Gromaźe’ association in 2019. 
28  [14] This emerged from personal conversations with the employees. 
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- Most native speakers no longer meet the definition of a competent speaker, because they do 
not have a command of the written language, or they no longer use the language at all or be-
cause their skills are limited to their local dialect and a significantly reduced number of language 
domains. 

- The WITAJ Language Centre in Cottbus is aware of 15 families, in which at least one of the 
parents speaks Sorbian with the child or children. However, the parents' language skills are 
rated differently by the WITAJ staff. The linguistic output and the children's willingness to use 
the language spontaneously are also criticised in the literature. Therefore, it is currently unclear 
how many parents (already) meet the definition of a competent speaker as given here. 

On the basis of the data discussed here, the authors estimate that there are currently 50 to 
100 competent speakers of Lower Sorbian. Due to the natural decrease of the older gener-
ation, hope lies with learners of all age groups and with the younger generation, with the 
increasing number of families, in which at least one of the parents speaks Sorbian to the 
child more or less consistently, and with other projects for the revitalisation of the lan-
guage. In the given context, however, where even proficient speakers are no longer ex-
pected to master all subsystems of the language, or where the mastery of all subsystems is 
hardly achievable, there is a risk of a loss of language health,29[15] which can ultimately lead 
to language change or language shift. 

 

 
29  [15] The term ‘language health’ is defined as follows: ‘Language health is the degree of  stability of  a language 

system with its sounds, forms, structures and idiom across dialect and domain use as far as historically developed, 
allowing for all its subsystems and their interplay’ (Asmus 2020). 
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